
Kommunale Wärmeplanung
Wie wollen wir morgen 

heizen?



1. Grußwort des Bürgermeisters



Agenda
1. Grußwort des Bürgermeisters (Tarik Oenelcin)

2. Begrüßung und Vorstellung Klimaschutzagentur Weserbergland (Franziska Dröge)

3. Warum eigentlich Kommunale Wärmeplanung? (Daniel Milbradt)

4. Hintergrundinformationen zur Kommunalen Wärmeplanung (Franziska Dröge) 

5. Erste Ergebnisse der Bestandsanalyse (Pascal Zeddies)

6. Praxisbeispiel: Wärmepumpe im Altbau 1933 (Detlef Schuster, Energieberater für die Verbraucherzentrale)

7. Unsere Unterstützung für Sie: Die Beratungsangebote der Verbraucherzentrale (Daniel Milbradt)

8. Themeninseln (Franziska Dröge)



2. Die Klimaschutzagentur
Weserbergland



Die Agentur – eine gemeinnützige GmbH

Unsere Gesellschafter

▪ Landkreise Hameln-Pyrmont und Holzminden mit

all ihren Städten und Gemeinden

▪ Netzbetreiber Westfalen Weser Beteiligungen und Avacon 

▪ Stadtwerke Hameln Weserbergland, Stadtwerke Bad Pyrmont 

und Weserstadtwerke-Service

▪ Förderverein der Klimaschutzagentur Weserbergland e.V. mit 

ca. 40 Mitgliedern aus der Region



Aufgabenbereiche (Auswahl)

Bürger:innen
▪ Vor-Ort-Beratungen mit der VZ

• Sanierungsberatung
• Heizungsberatung
• Solarberatung

▪ Beraternachmittage

▪ Vorträge /Veranstaltungen

   

Unternehmen

▪ Energieaudits, Beratungen

▪ Netzwerk: Bündnis 
klimaneutrales 
Weserbergland   
  

Kommunen

▪ Klimaschutz- und 
Mobilitätsnetzwerke

▪ Kommunales 
Energiemanagement

▪ Sanierungsfahrpläne

▪ Quartierskonzepte 

▪ Kommunale Wärmeplanung
   

Klimaschutz-Bildung
▪ Z.B. Projekt „Klimabewegt“ in 

Schulen, Kitas und 
Sportstätten  



Kommunale Wärmeplanung
• Holzminden
• Coppenbrügge
• Salzhemmendorf
• Aerzen
• Hessisch Oldendorf
• Bad Münder
• Emmerthal
• Delligsen

Aktivitäten in den Kommunen 



Projektteam Kommunale Wärmeplanung

Dr. Michael KruseAnja Lippmann-Krüger

Lina Wilke

Geschäftsführung

Projektleitung

Technische Umsetzung Beteiligung

Kommunikation

Franziska Dröge

Daniel Milbradt Janina Binner

Alexandra KandziNina AlgermissenPascal Zeddies

Rhea SchöningKlaus Schulze



3. Warum eigentlich 
     Kommunale Wärmeplanung?
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Warum eigentlich KWP?



Quelle: pixabay/Couleur; 
Pixabay/Hans

Quelle: DEWEZET 2025
Bilder: Pixaba/Couleur und Pixabay/Hans



Warum eigentlich KWP?



Anteil an den Gesamtemissionen 2023

20%

14%

36%

30%

SEKTOREN

Verkehr Gebäude Energie Übrige

▪ 14 % Gebäude
▪ 20 % Verkehr
▪ 30 % Energieerzeugung
▪ 36 % Übrige (Industrie, 

Landwirtschaft u.a.)

Daten: www.umweltbundesamt.de

Warum eigentlich KWP?



Wollen wir als einzige die Welt retten?
Weltweit installierte Windkraftleistung



Weltweit installierte Photovoltaikleistung

Wollen wir als einzige die Welt retten?



Wollen wir als einzige die Welt retten?



4. Hintergrundinformationen zur
     Kommunalen Wärmeplanung



Die Kommunale Wärmeplanung

strategisches Instrument zur klimafreundlichen 
Umgestaltung der Wärmeversorgung einer Kommune

kosteneffiziente, nachhaltige und zukunftssichere 
Lösungen Vor-Ort

Verpflichtung zur Erstellung einer kommunalen 
Wärmeplanung laut NKlimaG und WPG bis 30.06.2028

Definition von 5 Maßnahmen, die innerhalb von 5 Jahren 
begonnen werden müssen, Fortschreibung alle 5 Jahre



Ablauf der kommunalen Wärmeplanung

Okt. 24 – Mai 25 Jun. bis Okt. 2025

Abschluss

Nov. 25 – Dez. 25 



Ziel der kommunalen Wärmeplanung

Grundlage für fundierte 
politische und planerische 

Entscheidungen

Erhöhung der Planungs- und 
Investitionssicherheit

Stärkung der lokalen 
Energieunabhängigkeit und 

Krisenvorsorge

Treibhausgasneutra le  Wärmeversorgung 
bis  zum Jahr  2040



Ergebnis der kommunalen Wärmeplanung

Wärmenetze Einzellösung

THG-neutrale 
Wärme-

versorgung bis 
2040



Gebäudeenergiegesetz (GEG)

Im Gebäudebestand gilt die Pflicht zum Heizen mit erneuerbaren 
Energien nur für den Einbau neuer Heizungen ab 2028.

Bestehende Heizungen dürfen repariert und weiterbetrieben werden 
(kein Heizungsverbot).

Eigentümer:innen dürfen selbst entscheiden, welchen Heizungstyp sie 
zukünftig nutzen (Technologieoffenheit).

Möglich sind u.a. Wärmepumpen, Stromdirektheizungen, H2ready-
Gasheizungen, Pelletkessel, Wärmenetz, Solarthermie…



Zusammenfassung

Dies leistet eine KWP nicht:

        

Detailplanung

Unmittelbare Pflichten & Rechte für 
Hauseigentümer

Vorteile einer KWP:

        

Strategie für eine klimaneutrale 
Wärmeversorgung bis 2040

Planungs- und Investitionssicherheit

Die Wärmeplanung definiert Leitplanken und ist der Start für 
einen langfristigen Transformationsprozess!



5. Ergebnisse der 
Bestandsanalyse



Fakten zur Stadt Hessisch Oldendorf

▪ Fläche: 120 km²
▪ Einwohner 18.567 (31. Dez. 2024)
▪ 154 Einwohner je km² 
▪ 24 Ortsteilen
▪ Versorgungsgebiet von Stadtwerke 

Hameln Weserbergland
▪ 3 Wärmenetze in Betrieb



Gebäudebestand in der Stadt Hessisch 
Oldendorf nach Nutzungen
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Gebäudebestand in der Stadt Hessisch 
Oldendorf nach Baualtersklassen
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Brennstoffverbrauch zur Gebäudebeheizung in 
der Stadt Hessisch Oldendorf[MWh/a]

Erdgas Heizöl
Feste

Biomasse
Flüssiggas Strom Sonstige

MWh 233.882 72.153 37.573 6.169 4.472 2.993
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Aggregierte Wärmeverbräuche



Räumliche Darstellung Wärmelinien



6. Praxisbeispiel: Wärmepumpe
     im Altbau BJ 1933



WÄRMEPUMPE IM BESTAND

Detlef Schuster 

Energieberater Verbraucherzentrale NRW und Niedersachsen
Wärmepumpen sachkundig nach VDI 4645
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WÄRMEPUMPE IM ALTBAU 

ALS SELBSTVERSUCH
EINFAMILIENWOHNHAUS BJ. 1933

Geht das ??? 
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WÄRMEPUMPE IM ALTBAU 

ALS SELBSTVERSUCH
EINFAMILIENWOHNHAUS BJ. 1933
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WÄRMEPUMPE IM ALTBAU 

ALS SELBSTVERSUCH
EINFAMILIENWOHNHAUS BJ. 1933



36

WÄRMEPUMPE IM ALTBAU 

ALS SELBSTVERSUCH
EINFAMILIENWOHNHAUS BJ. 1933

Bauteil   Ist  GEG Anforderung

Dach:    0,458 W/m²k 0,24 W/m²k
Oberste Geschossdecke: 0,16  W/m²k 0,24  W/m²k
Außenwände:   1,4    W/m²k 0,24  W/m²k
Fenster:    1,3 W/m²k 1,3    W/m²k 
Außentüren:   1,3 W/m²k 1,8    W/m²k
Kellerdecke:   0,587 W/m²k 0,50 W/m²k
 



37

WÄRMEPUMPE IM ALTBAU 

ALS SELBSTVERSUCH
EINFAMILIENWOHNHAUS BJ. 1933

2017 Besitzerwechsel
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WÄRMEPUMPE IM ALTBAU 

ALS SELBSTVERSUCH
EINFAMILIENWOHNHAUS BJ. 1933
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WÄRMEPUMPE IM ALTBAU 

ALS SELBSTVERSUCH
EINFAMILIENWOHNHAUS BJ. 1933
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WÄRMEPUMPE IM ALTBAU 

ALS SELBSTVERSUCH
EINFAMILIENWOHNHAUS BJ. 1933
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WÄRMEPUMPE IM ALTBAU 

ALS SELBSTVERSUCH
EINFAMILIENWOHNHAUS BJ. 1933

  Hydraulik und Wärmeübergabe
Einbau großer Heizkörper und im EG Fußbodenheizung im Trockenbauverfahren

Im kompletten EG und im Bad OG Fußbodenheizung mit 
Trockenestrichlementen auf 4 cm Hartschaumdämmung
Verlegeabstand 15 cm
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WÄRMEPUMPE IM ALTBAU 

ALS SELBSTVERSUCH
EINFAMILIENWOHNHAUS BJ. 1933

Zahlen, Fakten ab 2023
Inbetriebnahme:    21.10.2022

 
Verbrauchsdaten:

Jahr    Wärme in kWh Strom in kWh JAZ

2023   15773   3632   4,34
2024   17446   3831   4,55

Holzverbrauch in 2023:     ca.    1 rm  ca. 1700 kWh Holz
Holzverbrauch in 2024:     ca. 0,5 rm  ca.   850 kWh Holz



7. Unsere Unterstützung für Sie: 
     Beratungsangebote der VZ



▪ Klimaschutzagentur in Kooperation mit 
Verbraucherzentrale (VZ) und Klimaschutz-
und Energieagentur Niedersachsen (KEAN)

▪ Insgesamt 12 neutrale Energieberater der VZ
▪ Jährlich Generierung und Koordinierung 

mehrerer 100 Vor-Ort-Beratungen
▪ Anmeldung über Homepage der Klimaschutzagentur 

Weserbergland

Beratungsangebot

© KEAN



▪ Solar
▪ Heizung
▪ Sanierungsberatung
▪ Dauer ca. 2 Stunden vor Ort
▪ Schriftlicher Beratungsbericht
▪ Wert > 300 EUR
▪ Eigenanteil 40 EUR

Beratungsangebot



Beratungsangebot



Beratungsangebot



8. Themeninseln



Alle Informationen unter 
www.klimaschutzagentur.org/kommunale-

waermeplanung/ 

Feedback und weitere Termine unter 
https://www.klimaschutzagentur.org/kwp-termine-und-

fragebogen/ 

http://www.klimaschutzagentur.org/kommunale-waermeplanung/
http://www.klimaschutzagentur.org/kommunale-waermeplanung/
http://www.klimaschutzagentur.org/kommunale-waermeplanung/
https://www.klimaschutzagentur.org/kwp-termine-und-fragebogen/
https://www.klimaschutzagentur.org/kwp-termine-und-fragebogen/
https://www.klimaschutzagentur.org/kwp-termine-und-fragebogen/
https://www.klimaschutzagentur.org/kwp-termine-und-fragebogen/
https://www.klimaschutzagentur.org/kwp-termine-und-fragebogen/
https://www.klimaschutzagentur.org/kwp-termine-und-fragebogen/
https://www.klimaschutzagentur.org/kwp-termine-und-fragebogen/


Themeninseln
Kommen Sie mit uns ins Gespräch! Dauer ca. 20 Minuten

        

Information, Ideensammlungen und Vernetzung zu 
Quartierslösungen und Wärmenetzen

Fragen zu individuellen Heizungslösungen, energetischer 
Gebäudesanierung und Förderprogrammen 

Information und Anmeldung zu Beratungen 
der Verbraucherzentrale 

Wünsche für Abschlussveranstaltung, Anregungen und Sorgen, 
Feedback zur Veranstaltung



Kontakt

Klimaschutzagentur Weserbergland

Hefehof 8, Hameln

+49 5151 957 88-0

www.klimaschutzagentur.org
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